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INHALT

Unsere gärtnerischen Betriebe sind ein wichtiger und 

prägender Bestandteil der ländlichen und städtischen 

Räume in Deutschland – als Wirtschafts- und Arbeits-

marktfaktor sowie als gestaltendes Element unserer 

Kulturlandschaft. Wir können stolz darauf sein, was wir 

tagtäglich schaffen und leisten.

 

Dieses Jahr war geprägt von Herausforderungen, aber 

genauso von Chancen, die wir gemeinsam genutzt ha-

ben. Wir haben uns als Verband erneut mit Nachdruck 

für unsere Betriebe eingesetzt, überbordende Regulie-

rungen kritisiert und Lösungsvorschläge unterbreitet.

In den folgenden Seiten blicken wir auf die wichtigsten 

Ereignisse, Erfolge und Entwicklungen des vergange-

nen Jahres zurück. Wir möchten Ihnen einen Überblick 

über unsere Aktivitäten geben, die Fortschritte hervor-

heben, die wir gemeinsam erzielt haben, aber auch auf 

die noch offenen Fragen verweisen. 

Wenn ich auf unser Erreichtes zurückblicke, bin ich zu-

versichtlich, dass wir auch die kommenden Aufgaben 

meistern werden.
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Bundestagsabgeordnete und Minister haben die Branche 
nach Vorschlägen zum Bürokratieabbau gefragt – und wir 
haben geliefert. Mehr als 40 ganz konkrete Hindernisse und 
Änderungsvorschläge haben wir zusammengetragen und an 
die Ministerien und Politiker versandt. Zu den Bürokratiebe-
lastungen zählen u.a. unpraktikable Dokumentationspflich-
ten, die doppelte Erfassung von Datensätzen oder umständ-
liche Antragsverfahren. Hinzu kommt, dass die Bandbreite 
der bürokratischen Lasten und gesetzlichen Vorschriften für 
den Gartenbau als einerseits landwirtschaftlich andererseits 
gewerblich eingeordnete Betriebe besonders umfangreich 
ist. Viele der rechtlichen und steuerlichen Regelungen liegen 
außerhalb der EU-Agrarpolitik und müssen daher auf ande-
ren Wegen verbessert werden.
Von Bundes- wie auch Landesebene erhielten wir Rückmel-
dungen und Gesprächsangebote. Dabei wurde immer wieder 
deutlich: Nur in enger Zusammenarbeit mit Wirtschaft und 
Verbänden kann der Bürokratieabbau der Politik gelingen.

Bei unseren Vorschlägen handelt es 
sich um ein lebendes Papier, was wir 
fortwährend anpassen. So kommt es, 
dass neue Punkte dazukommen und 
andere gestrichen werden können, 

weil die Politik Anpas-
sungen vorgenommen 
hat. Wir bleiben dran."

Das Jahr 2024 startet unruhig. Die im Dezember bekanntgewor-

denen Spar- und Kürzungspläne für den Agrarbereich schlu-

gen große Wellen. Wir haben als ZVG gemeinsam mit unseren 

Landesverbänden in der Politik die Betroffenheit des Gartenbaus 

und die weiteren Belastungen der Branche deutlich gemacht mit 

dem Slogan „Es geht um mehr“. CO₂-Bepreisung, Energiesicher-

heit, Pflanzenschutzfragen, Torfreduktion, vor allem aber auch 

bürokratische Vorgaben und Auflagen stellen die gärtnerischen 

Betriebe vor große Aufgaben. Kostentreibende Auflagen und büro-

kratische Hemmnisse belasten die gärtnerischen Unternehmer 

und behindern die betriebliche Entwicklung oder bedrohen sogar 

die Existenzen.

Im individuellen Gespräch mit Bundeslandwirtschaftsminister 

Cem Özdemir haben wir die fatalen Auswirkungen der Kürzungs-

beschlüsse erläutert. Die Protestaktionen prägten auch die Messe-

auftritte auf der Grünen Woche vom 19. bis 28. Januar 2024 in 

Berlin und wirkten bis zur Internationalen Pflanzenmesse vom  

23. bis 26. Januar in Essen hinein.  

Als Teil der Zukunftskommission Landwirtschaft haben wir die 

überproportionale Belastung der Land- und Forstwirtschaft sowie 

des Gartenbaus kritisiert. Die vorgesehenen Kürzungen verur-

sachen Einkommensminderungen, die in keinem Verhältnis zu 

den zu erwartenden positiven Umwelteffekten stehen. Wir waren 

außerdem Teil eines breiten Verbändebündnisses aller Bereiche 

der Agrar- und Ernährungswirtschaft mit 33 Verbänden, das von 

der Bundesregierung fordert, die Branche nicht weiteren massiven 

Kostenbelastungen auszusetzen. 

Letztlich haben die Proteste und Argumente zu einem Nachden-

ken geführt. Es ist einiges in Bewegung geraten. Die Kürzungen 

wurden teils zurückgenommen und weitere Unterstützungsmög-

lichkeiten diskutiert. Nach vielen Jahren des Bürokratieaufbaus 

wurde eine Entbürokratisierungs-Offensive ausgerufen.

AGRAR
PROTESTE

BÜROKRATIE
ABBAUEN



z v g  j a h r e s 2 0 2 405

Im Februar dieses Jahres wurde das „Maßnahmenpaket 
Zukunft Gartenbau“ an Staatssekretärin Silvia Bender 
vom Bundeslandwirtschaftsministerium übergeben. Ein 
breiter Querschnitt aus Praxis, Branchenorganisatio-
nen, Verbänden und Wissenschaft – unter maßgeblicher 
Beteiligung des ZVG – hatte dies zuvor erarbeitet. Das 
vorgelegte Papier erhebt dabei keinesfalls den An-
spruch auf eine vollständige Strategie zur Zukunft des 
Gartenbaus. Hierfür wäre ein länger angelegter Prozess 
nötig.
Im Maßnahmenpaket werden Herausforderungen für 
die gärtnerische Branche aufgeführt sowie prioritäre 
und flankierende Maßnahmen skizziert, die dabei 
helfen sollen, die Zukunft der gärtnerischen Betriebe 
abzusichern. Dazu zählen beispielsweise die Risiko-
absicherung der Betriebe, eine Sicherstellung der 
Wasserverfügbarkeit, Fragen der Nachhaltigkeit, Unter-
stützung von Investitionen in Energiesysteme. Bei der 
Übergabe des umfangreichen Papiers hat Staatsekretä-
rin Bender angekündigt, sich zeitnah mit den Vorschlä-
gen zu befassen. 

MAß 
NAHMEN 

PAKET

Ein halbes Jahr später, beim Deutschen Gartenbautag, haben wir einen Blick auf den ak-

tuellen Umsetzungsstand geworfen. Eine erste Umsetzung stellt die Förderzusage für das 

Zentrum Betriebswirtschaft zum Erstellen eines Nachhaltigkeitsmoduls im Rahmen des Be-

triebsvergleichs 4.0 dar. Die Modellprojekte zur Torfreduktion im Zierpflanzenbau und in 

der Gehölzproduktion gehen in die zweite Runde, um noch offene Fragen zu klären. Weitere 

Projekte, beispielsweise beim Hobby-Gartenbau, werden fortgeführt – das ist gut. Aber es 

gibt auch Rückschläge, wie die Streichung von Forschungsmitteln im Energieeffizienzbe-

reich. Angesichts der drängenden Themen wie Energieeffizienz, Pflanzenschutz und Was-

serverfügbarkeit bleibt die Branche gefordert, innovative Lösungen zu entwickeln. Dabei 

machen sich viele Betriebe bereits auf den Weg, doch auch die Politik muss weitere An-

gebote machen.  

  GARTENBAU
 ZUKUNFT
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ENERGIE  
ALTERNATIVEN

BEURTEILEN ENERGIE 
EFFIZIENZ 
VORANBRINGEN

Unsere Betriebe mit Unterglas-Anbau sind auf niedrigere 
Energiekosten angewiesen, wenn in Deutschland auch  

künftig regional produziert und ein hoher Selbstversorgungs-
grad erzielt werden soll. Die bisherigen Entlastungsansätze in  

der Energiepolitik zielen allerdings auf den industriellen  
Bereich ab und lassen den energieintensiven  

Unterglas-Gartenbau außen vor. 
Das zeigt sich auch bei der Umsetzung der EU-Energieeffi-

zienzrichtlinie. Damit werden die Unterglas-Betriebe zu

umfangreichen und teuren Energieaudits verpflichtet. Dage-
gen kämpfen wir an und fordern Ausnahmen für die Branche. 
Der effiziente Energieeinsatz ist ein fester Bestandteil des be-
trieblichen Einsatzes von Energie. Wir brauchen keine zusätz-
liche Zertifizierungspflicht. In einem ersten Schritt würde es 
den Betrieben bereits helfen, wenn die EU-Energieeffizienz-
richtlinie 1:1 im Energieeffizienzgesetz umgesetzt wird.

ZUSÄTZLICHE 
				    AUDITKOSTEN                            VERHINDERN

Die Suche nach dem richtigen Energieträger treibt vor allem den 

Unterglas-Gartenbau um. Wir haben die Vorteile und Hürden alter-

nativer Energieträger zusammengetragen und gemeinsam mit 

Energieberatern die Potenziale von Energiealternativen beurteilt. 

Damit wurde erneut deutlich, ein Umstieg ist für Unternehmen 

immer dann sinnvoll, wenn die Maßnahme finanzierbar, ein wirt-

schaftlicher Betrieb möglich, die Technologie ausgereift und ein 

vorteilhafter Standort vorhanden ist. 

Unabhängig vom Einsatz der Energieträger sind die Unternehmen 

aus rein ökonomischen Gründen daran interessiert, ihren Energie-

verbrauch zu reduzieren und in Energieeffizienz zu investieren. 

Investitionen in neue Energiesysteme sind jedoch kostenintensiv. 

Passende Rahmenbedingungen und Planungssicherheit sind 

daher unabdingbar.

Das Bundesprogramm Energieeffizienz unterstützt nachhal-
tig Gartenbauunternehmen bei Investitionen in Energieeffi-
zienz und die Umstellung auf alternative Energieträger. Auf-
grund der angespannten Haushaltslage war das Programm 
fast neun Monate geschlossen. Der ZVG hatte sich über 
Monate dafür eingesetzt, dass das Programm fortgeführt 
wird, mit der erfolgreichen Öffnung im September. 
Nach nur zwei Monaten allerdings wurde erneut eine An-
tragspause eingelegt – Grund ist die unsichere Haushalts-
lage. Wir fordern weiter eine Verstetigung und die finanzielle 
Aufstockung des Förderprogramms.
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Mit einem Diskussionspapier zum Zukunftsprogramm Pflan-
zenschutz wollte das Bundeslandwirtschaftsministerium die 
Reduktion von Pflanzenschutzmitteln weiter voranbringen. 
Gleich nach Bekanntwerden der ersten Entwürfe hat sich der 
ZVG klar dazu positioniert: Wir kritisierten, dass essenzielle 
Zukunftsfragen nicht angesprochen wurden. Wir lehnten vor 
allem ordnungsrechtliche Verschärfungen, insbesondere 
Vorgaben zu Rückzugsflächen bei der Verwendung einzelner 
Pflanzenschutzmittel ab. Ebenso halten wir eine zunächst an-
gedachte Pflanzenschutzmittelabgabe nicht für zielführend. 
Wir haben erreicht, dass etliche Kritikpunkte aufgenommen 
wurden. Jetzt kommt es auf die weitere Ausgestaltung an. 
Anzuerkennen ist, dass die Situation bei Lückenindikationen 
verbessert werden soll.

Diese Anträge für eine begrenzte bundesweite Nutzung stellen zu 

großen Teilen die Fachgruppen Obstbau und Gemüsebau für die 

jeweiligen Anwendungsgebiete. Für den Obst- und Gemüsebau 

bleibt aufgrund der prekären Zulassungssituation im Pflanzen-

schutz die Bekämpfung zentraler Schaderreger schwierig. Bereits 

seit Jahren verschärft sich die Lage und die Anzahl der Notfälle 

steigt. Im Jahr 2024 mussten für 14 Gemüsekulturen allein zehn  

Anträge durch die Bundesfachgruppe Gemüsebau für fünf ver-

schiedene Mittel gestellt werden. Der Obstbau stellt insgesamt  

50 % aller Notfallzulassungen.

HILFE 
IN DER  

NOT

Wenn eine Gefahr für die Gesund-
heit und den Schutz von Kultur-
pflanzen nicht anders abzuwen-
den ist, kann im Rahmen einer 
sogenannten Notfallzulassung 
ein Pflanzenschutzmittel für eine 
begrenzte und kontrollierte Ver-
wendung für maximal 120 Tage 
zugelassen werden."

ZUKUNFT 
FÜR DEN
PFLANZEN-
SCHUTZ?
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Bekanntermaßen gibt es Kulturen im Gemüsebau, bei denen 
es eine Herausforderung ist, die Nährstoffüberschüsse zu 
minimieren. Zu diesem Konflikt trägt die Stoffstrombilanz 
allerdings keinerlei Lösungsansatz bei.
Bereits im November 2023 haben wir in der Anhörung unsere 
Kritikpunkte an den Plänen deutlich gemacht. In jedem Ge-
spräch, in jedem Schreiben an Abgeordnete sowie an Minis-
terien, in jeder Stellungnahme haben wir wiederholt auf die 
nicht gegebene Umsetzbarkeit hingewiesen. Wenn Nährstoff-
überschüsse reduziert werden sollen, wäre beispielsweise 
eine Förderung der Technik hilfreicher.
Unsere Argumente haben mit dazu beigetragen, dass der Bun-
desrat das Düngegesetz, in dem die Stoffstrombilanz eingebet-
tet war, abgelehnt hat. Unsere Betriebe können zunächst auf-
atmen. Im nächsten Schritt wird der Vermittlungsausschuss 
angerufen und nach Kompromissen zwischen Bundestag und 
Bundesrat gesucht. Der endgültige Ausgang ist noch offen.

Die geplante Ausweitung der Stoffstrombilanz auf den Gemü-
se- und den Erdbeeranbau im Freiland hat uns fast das ganze 
Jahr beschäftigt. Nach Bekanntwerden des Ressortentwurfs 

wurde schnell klar: Eine Erfassung der kompletten Nähr-
stoffabfuhr und Bilanzierung ist für Betriebe mit mehreren Kul-

turen im Satzanbau und verschiedenen Vermarktungswegen 
nicht leistbar. 

Die neuen Regelungen zur Erhaltung von Ackerflächen in einem guten landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand – Mindest-
schutz von Feuchtgebieten und Mooren (GLÖZ 2) beinhalten ein Umwandlungs- bzw. Umbruchverbot für Flächen mit Dauerkultu-
ren. Dadurch werden wichtige Sonderkulturen mit mehrjährigen Standzeiten wie Heidelbeeranlagen, Spargelfelder oder Baum-
schulkulturen verdrängt und aus dem heimischen Anbau verschwinden. Unsere intensive aber stets fachliche Kritik hat letztlich 
Früchte getragen. In dem aktuellen Änderungsvorschlag der Konditionalitäten-Verordnung ist nun die Möglichkeit gegeben, Dau-

erkulturen auf 30 cm zu pflügen. Einschränkungen bestehen weiterhin allerdings bei Obstbaum-Dauerkulturen.

Die EU-Verpackungsrichtlinie hielt uns auch 2024 in Atem. Zu-

nächst ließ uns der Kompromiss bei Blumentöpfen, den EU-Rat, 

Kommission und EU-Parlament gefunden hatten, aufatmen. Auf 

den letzten Metern wurden allerdings die Mehrwegquoten für 

Industrie- und Gewerbeverpackungen sowie gartenbauliche Ver-

packungen drastisch ausgeweitet. Wir gehen davon aus, dass es 

sich bei der Ausweitung um einen Fehler im Gesetzgebungsverfah-

ren handelt. In einem breiten Verbändebündnis haben wir uns an 

die deutschen Abgeordneten im Umwelt-Ausschuss des Europäi-

schen Parlaments gewandt und Nachbesserungen gefordert. 

ERFOLG 
BEI DER  

STOFFSTROM
BILANZ 

DAUERKULTUREN  
ERHALTEN

REALISTISCHE  
MEHRWEG-
QUOTEN 
NÖTIG 
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TORF
REDUKTION 

VORANBRINGEN

Die Reduktion des Torfeinsatzes begleitet der ZVG engagiert 
und konstruktiv von Anfang an. Gleichzeitig mahnen wir Prag-
matismus an und warnen vor unrealistischen Zielvorgaben. 
Auch auf unser Mitwirken hin wurden Modell- und Demons-
trationsvorhaben zum großflächigen Einsatz torfreduzier-
ter Substrate gestartet, sei es im Zierpflanzenbau (TERZ), in 
Baumschulcontainergehölzen (ToSBa), MykoDeck für die 
Deckerde in der Champignonproduktion sowie ToGeP für den 
Torfersatz bei Gemüsejungpflanzen sowie im Hobbygarten-
bau (HOT).

Der ZVG ist Teil einer Allianz aus zwölf unterzeichnenden Ver-
bänden und Organisationen, die Politik und Handel einlädt, 
um die Ziele zur Torfreduktion gemeinsam auf einem konst-
ruktiven und gangbaren Weg zu harmonisieren. In Deutsch-
land existieren immer noch unterschiedliche Zielformulierun-
gen bei der Torfreduktion und eine Reihe von Zielkonflikten 
und Hindernissen bei der Umsetzung. Die Einsetzung eines 
„Runden Tisches“ wäre hier ein erster organisatorischer, aber 
essenzieller Schritt.
Um auch den Endverbraucher mit in die Pflicht und Verant-
wortung zu nehmen, war der ZVG mit vielen Akteuren Koope-
rationspartner der Aktionswoche des Bundeslandwirtschafts-
ministeriums zum Torfverzicht. 
Die Umstellung auf stark torfreduzierte oder auch torffreie Al-
ternativen stellt die gärtnerischen Betriebe weiterhin vor gro-
ße Herausforderungen. 

Der Weg zum weitestgehenden Torfausstieg ist ein Pro-
zess, der die Zusammenarbeit zwischen allen Beteilig-
ten erfordert. Aus diesem Grund sind weitere Gespräche 
zwischen Industrie, Einzelhandel, Verbänden und Politik 

notwendig. Die Entwicklung und Bereitstellung der Torfalter-
nativen erfordert Investitionen in Forschung und Infrastruktur 
sowie eine intensive Abstimmung zwischen allen Akteuren."
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In den letzten zehn Jahren wurden zahlreiche Unterrichts-

bausteine gemeinsam mit der i.m.a. (information.medien.

agrar) erarbeitet. Diese sind ein gutes Mittel, um Kindern schon 

frühzeitig Einblicke in den Gartenbau zu geben. Der neuste 

Unterrichtsbaustein trägt den Titel „Zierpflanzen – von den 

Ursprüngen zur gezielten Züchtung“. Den Schülerinnen und 

Schülern der Sekundarstufe werden in diesem Unterrichtsbau-

stein die verschiedenen Züchtungsmethoden und ihr zeitlicher 

Verlauf erläutert, außerdem lernen sie die kulturelle Bedeu-

tung von Zierpflanzen kennen.

ALDI Nord hat eine neue Quereinstiegskampagne gestartet 
und spricht dabei gezielt Fachkräfte aus dem Gartenbau und 
anderen Branchen an. Gerade ALDI, als einer der größten 
Umschlagplätze für Obst und Gemüse, Pflanzen und Schnitt-
blumen, besteht bei seinen Lieferanten auf Ware in hervor-
ragender Qualität. Dafür unabdingbar sind gut ausgebildete 
Fachkräfte in den Unternehmen des Gartenbaus. Das Grüne 
Medienhaus (GMH) hat einen kreativen Gegenentwurf entwi-
ckelt. Das Werbematerial „Erntet viel Zufriedenheit. Saskia 
(24). Früher Verkäuferin im Discounter – Jetzt Gärtner:in“ 
wird vom ZVG allen Mitgliedsbetrieben der Gartenbaulan-
desverbände zur Verfügung gestellt.

Der Young Generation Hub fand im Januar 2024 im Rah-
men der Grünen Woche das erste Mal statt und wir waren 
mit Beruf Gärtner dabei. Es handelt sich dabei um eine 
Halle, die sich ausschließlich der Berufsinformation für 
Schülerinnen und Schüler widmet. Dort stellten wir die  
sieben Fachrichtungen vor. Am Stand konnten die Schü-
lerinnen und Schüler am Schaugrab eine Wechselbe-
pflanzung vornehmen, an einer Apfelverkostung teilneh-
men oder ein Blütenmandala basteln. Auch für politische 
Gespräche bot der Stand eine gute Gelegenheit. 

YOUNG 
GENERATION
HUB

NEUER 
UNTERRICHTS

BAUSTEIN

ANTWORT
AUF ALDI 
KAMPAGNE
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Auf dem Weg hin zu einem neu geordneten Gärtnerberuf 
haben wir bereits die Anpassungen bei Vorgaben zur Aus-

bildung hinsichtlich der Ausbildungsstätte in Friedhofsgärt-
nereien erreicht. Im Einzelnen müssen weniger Gräber in 

Pflege sein – nur noch 200 anstatt 400 Gräber.

In den letzten Jahren hat sich der Fachkräftemangel im Gar-

tenbau verstärkt. Das betrifft alle Beschäftigtenverhältnisse 

als auch die Ausbildungszahlen. Viele Betriebe berichten von 

Schwierigkeiten, geeignete Auszubildende zu finden. 

Wir unterstützen die Betriebe dabei, junge Menschen für 

den Beruf des Gärtners zu begeistern. Dazu zählen vielfältige 

Maßnahmen im Rahmen der Nachwuchswerbekampagne 

„Gärtner. Der Zukunft gewachsen.“, Teilnahmen auf Messen, 

aber auch die Novellierung unserer Ausbildungsverordnung. 

Der ZVG steuert federführend das Verfahren auf der Arbeit-

geberseite und hat besonders im letzten Jahr die Verbände-

seite gestärkt und Gespräche mit beteiligten Akteuren im 

Verfahren geführt. Unser Ziel ist es, insbesondere die gärtne-

rischen Endverkaufsbetriebe zur Ausbildung zu berechtigen 

und dieses schlummernde Potenzial nutzbar zu machen.

Im Weiterbildungsprojekt „QUAGA – Qualifizierung 
gartenbaulicher Fachkräfte sichern“ werden seit diesem 
Jahr zudem Fachkräfte hinsichtlich Nachhaltigen Han-
dels im Betrieb deutschlandweit geschult und so auf die 
Herausforderungen rund um Klimawandel und Ressour-
censchutz vorbereitet. 

       MEHR 
FRIEDHOFSGÄRTNER
                                                 MÖGLICH

FACHKRÄFTE 
ENGPASS

ANGEHEN

WEITER
BILDUNG
FÖRDERN

Ebenso müssen auch weniger Neuanlagen pro Jahr nach-
gewiesen werden - statt 20 Neuanlagen reichen 10 Neuan-
lagen und 10 Teilneuanlagen. Zusätzlich fällt die Pflicht für 
Kulturflächen weg. In Zukunft werden Versorgungsflächen 
von 200 m² benötigt. So können wieder mehr Betriebe 
ausbilden.
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Die Tarifglättung dient zur Abmilderung von Progressions-
schwankungen bei einem Wechsel von ertragreichen und 

ertragsarmen Jahren. Die vorteilhafte Regelung gibt es 
bereits seit 2014 und wird nun bis 2028 verlängert. Mit 

anderen steuerlichen Regelungen, wie der Absenkung des 
umsatzsteuerlichen Pauschalierungssteuersatzes und der 

Abschaffung der Hilfen beim Agrardiesel erfahren Betriebe 
jedoch eine deutliche Mehrbelastung, so dass die Entlas-
tungswirkung verpufft. Das haben wir deutlich kritisiert. 

Gewerbliche Gartenbaubetriebe sollen Lkw-Maut 
zahlen. Branchen mit vergleichbaren Dienstleistungen bleiben aber befreit. Gegen diese Ungleich-

behandlung haben wir auf allen Ebenen protestiert und auch Verständnis in der Politik erreicht. Mit 
unserem Argumentationspapier konnten die Unternehmen zusätzlich vor Ort politische Entscheider 
sensibilisieren. Am entscheidenden Hebel sitzen jetzt das Bundesverkehrs- und -finanzministerium.

VERLÄNGE
RUNG  

DER TARIF
GLÄTTUNG

ERBRECHT
NOVELLIERT

UMSATZ
STEUER
PAUSCHALIERUNG

Wir haben uns mit Erfolg für die Erhaltung der historisch ge-

wachsenen und gesellschaftlich akzeptierten Höfeordnung in 

Hamburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Schles-

wig-Holstein eingesetzt. Gartenbauliche Betriebe können nun 

weiterhin privilegiert übergeben werden.

Die neue Ermittlung des umsatz-
steuerlichen Pauschalierungssat-
zes ist unserer Auffassung nach 
nicht sachgerecht. Das haben wir wiederholt 
beim Gesetzgeber angebracht. Für die Berechnung werden 
geschätzte und damit fiktive Zahlen der landwirtschaftlichen 
Gesamtrechnung (LGR) und tatsächliche Zahlen der Um-
satzsteuerstatistik unsachgemäß vermengt. Die Berechnung 
dürfte auch europarechtswidrig sein. Wir kritisieren, dass 
dies eine deutliche und bewusst erfolgte Benachteiligung 
der pauschalierenden Landwirte darstellt. LKW-MAUT 

BELASTET

SONDER
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DAS
JAHR

2024

offenbarte ein differenziertes Bild 
für die Sparten des Gartenbaus. 
Während sich einige Marktsegmente 

positiv entwickelten, blieben die Abhängigkeit 
von der Witterung und wirtschaftliche Unsicher-
heiten zentrale Herausforderungen." 

Nach einem verhaltenen Start in das Jahr stieg die 
Kaufbereitschaft der Endverbraucher für Blumen und 

Pflanzen durch ein ungewöhnlich mildes Frühjahr. Früh-
jahrsblüher waren in einigen Regionen bereits im März 

ausverkauft. Die Konsumenten setzten dem Dauerregen 
den Wunsch nach Blühendem entgegen. Aufgrund  
fehlenden Lichts verschob sich die Blüte für einige  

Produkte nach hinten.  

Gut für diejenigen, die den Markt bedienen konnten. 
Während der warme März die Nachfrage ankurbelte, sorgte 
der regnerische Sommer für niedrige Kaufbereitschaft. 
Im Sommer machte sich zudem die Konkurrenz mit der 
Tourismusbranche bemerkbar, und die Nachfrage sank 
spürbar. Selbst zum Ende des Sommers motivierte die 
regional sehr große Hitze nicht zum Pflanzenkauf. Auch 
im Herbst blieb die Marktlage schwierig. Bei Baumschul-
ware herrschte im Großhandelsgeschäft im Herbst gute 
Stimmung. Privatkunden waren beim Pflanzenkauf eher 
zurückhaltend. Die gestiegene Sparneigung der Verbrau-
cher bremste den Absatz von Blumen & Zierpflanzen zu-
sätzlich. Der stagnierende Arbeitsmarkt und die Sorge um 
die Arbeitsplätze taten ihr Übriges.

Der Gesamtmarkt für Blumen und Zierpflanzen wuchs im Jahr 

2024 nach Schätzungen der Agrarmarkt Informations-Gesell-

schaft mbH (AMI) um rund 1 % auf rund 8,8 Milliarden Euro 

(zu Einzelhandelspreisen). Allerdings ist dieses Wachstum rein 

preisgetrieben, die abverkauften Mengen sanken im Vorjahres-

vergleich in fast allen Marktsegmenten. Im Vorjahresvergleich 

punkteten vor allem die Marktsegmente, die ausdauernde 

Pflanzen enthalten. 

Auf Basis der neuen Bevölkerungsstatistik gab jeder Einwoh-

ner Deutschlands im Durchschnitt im Jahr 2024 mit knapp  

107 Euro mehr als einen Euro mehr für Blumen & Zierpflanzen 

aus als noch im Vorjahr.

Durch das Wachstum der kleineren Segmente Stauden  

(+19 %) und Blumenzwiebeln (+6 %) konnten die Gartenpflan-

zen ihr Vorjahresergebnis um gut 1 % auf knapp  

4,2 Milliarden Euro (zu Einzelhandelspreisen) steigern.  

Von den gut 50 Euro, die durchschnittlich jeder Einwohner 

Deutschlands für Gartenpflanzen ausgab, entfielen knapp  

20 Euro auf Beet- & Balkonware, rund 16 Euro auf Gehölze, 

knapp acht Euro auf Stauden und jeweils rund drei Euro auf 

Kräuter und Blumenzwiebeln. 

Der Markt für Schnittblumen verfehlte sein Vorjahresergebnis 

knapp und erreichte die 3,1 Milliarden Euro Marke (zu Einzel-

handelspreisen) nicht ganz, die Pro-Kopf-Ausgaben sanken 

marginal auf etwa 37 Euro.

Der Markt für Zimmerpflanzen profitierte vom vermehrten Ab-

verkauf der grünen Zimmerpflanzen und kam auf ein Marktvo-

lumen von gut 1,5 Milliarden Euro (zu Einzelhandelspreisen). Für 

blühende Zimmerpflanzen gab jeder Einwohner Deutschlands 

mit knapp zwölf Euro durchschnittlich sechs Cent weniger aus 

als im Vorjahr. Die Pro-Kopf-Ausgaben für grüne Zimmerpflan-

zen stiegen hingegen um knapp 70 Cent auf knapp sieben Euro.

HÖHEN 
UND TIEFEN 

PREISGETRIEBEN
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Quelle:  Grafiken nach Daten der  
AMI GmbH, Bonn,  
Stand November 2024

Umsatzanteile der Markt
segmente in Deutschland

    		 ARBEITSKRÄFTE

IM WECHSEL
BAD

MIT NASSEN
FÜSSEN

Der Saisonstart verlief für die Friedhofsgärtner erfolgreich, da weder Fröste 
noch Niederschläge Probleme bereiteten. Die zuvor negative Grund-

stimmung hellte sich wieder auf. Mit dem Beginn der Sommersaison und den anhaltenden, aber ungleich verteilten Nieder-
schlägen standen die Betriebe dann vor sehr unterschiedlichen Voraussetzungen. Regional fiel die Arbeitslast daher sehr 
unterschiedlich aus. Die Raumbegrüner verzeichneten positive Entwicklungen, insbesondere durch den anhaltenden Trend zu 
grüneren Arbeitsumgebungen. Allerdings sind die fehlenden Fachkräfte weiterhin ein limitierender Faktor. 

		  2024 war für die Obstbaubetriebe ein 		
		  regelrechtes Wechselbad der Gefühle. 
Die Sparpläne der Regierung haben Anfang des Jahres zu ei-
nem weiteren Stimmungstief geführt. Mit dem Frühjahr ver-
besserte sich die Grundstimmung, wurde allerdings durch 
die Frostschäden wieder regelrecht zerschlagen. Wer Äpfel 
hat, erwartet einen guten Marktverlauf. Wer keine Äpfel hat, 
ist nach den vergangenen schwierigen Jahren in einer prob-
lematischen Situation. 

Die Gemüsebaubetriebe litten in diesem Jahr vor allem 

unter dem niederschlagsreichen Frühjahr. Insbesondere die 

Flächen im Norden konnten lange nicht befahren werden. 

Zusätzlich belasteten wirtschaftspolitische Entscheidungen, 

wie die Sparpläne beim Agrardiesel, die Branche. Die punktu-

elle medienwirksame Aufmerksamkeit des Rhabarber-Songs 

von Bodo Wartke traf auf eine diesjährige eher schlechte 

Rhabarberernte. Der virale Gurkensalat auf TikTok hatte nur 

sehr kurzzeitigen Einfluss auf die Nachfrage nach Salatgur-

ken. Die meisten Verbraucher achteten weiterhin stark auf die 

Preise und kauften Angebotswaren.

35 %
Schnittblumen

6 %grüne 
Zimmerpflanzen

16 %
Obst- und Ziergehölze

6 % Stauden

3 %Blumen- 
        zwiebeln

3 %
Kräuter

20 %Balkon- 
und Beetpflanzen

11 %
blühende Zimmerpflanzen

8,8

GESUCHT
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DER ZVG IN
       BILDERN

Neue Präsidentin eger

Eva Kähler-Theuerkauf wurde bei der 
Mitgliederversammlung am 19. Sep-

tember 2024 in Berlin zur neuen 
Präsidentin des Zentralverban-
des Gartenbau gewählt. 

Bundesverband Zierpflanzen

Der Zierpflanzbau als sichtbarer Wirtschaftsfaktor. 
Zu seiner Herbsttagung war der BVZ am Niederrhein 
und in den Niederlanden unterwegs.

Fachverband Raumbegrüner

Im Rahmen der FvRH-Mitgliederversammlung wurden 
Jürgen Herrmannsdörfer und Thomas Helk in ihren 
Vorstandsämtern bestätigt. 

Festlicher Abschied

Nach 12 Jahren Amtszeit ist Jürgen Mertz 
als ZVG-Präsident am 19. September 2024 in 
Berlin mit einem Ehrenabend feierlich ver-
abschiedet worden.

Bundesverband Einzelhandelsgärtner

Ulrich Haage ist neuer BVE-Vorsitzender. Er tritt die Nach-
folge von Reiner Höpken an, der das Amt über viele Jahre 

mit großem Engagement geführt hat. 

1

2

4

5

6

Übergabe Maßnahmenpaket 

ZVG-Generalsekretär Bertram Fleischer 
bei der Übergabe des Maßnahmenpake-

tes Zukunft Gartenbau am 26. Februar 
im Bundeslandwirtschaftsminis-

terium. 3
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Bund deutscher Friedhofsgärtner

Der neue Vorsitzende Michael Ballenberger mit  
seinen Stellvertretern Karoline Heiser und Ralf 
Kretschmer sowie Themenfeldsprecher Thomas 
Seppelfricke. Stefan Emert wurde als Sprecher für 
die Ausbildung verabschiedet

Sondergruppe Azerca

Auf der Wintertagung beschäftigen sich die  
Azercanerinnen und Azercaner mit wichtigen  
Zukunftsfragen und diskutierten mit  
Branchenexperten und Politik.

Fachverband Baumpflege

Bei der diesjährigen FvB-Jahrestagung 
standen Altbaummanagement, Natur-
denkmale und Artenschutzrecht im 
Mittelpunkt.

Bund Deutscher Champignon- und 
Kulturpilzanbauer

Großer Andrang bei der BDC-Jahrestagung im 
Oldenburger Münsterland. Torfersatz, Verpackung 

und das Thema Energie beschäftigten die 
Teilnehmer besonders.

Bund deutscher Staudengärtner 

Der BdS-Arbeitskreis Pflanzenverwendung entwickelt 
weitere Konzepte zu Grün in der Stadt, damit Städte 

und Gemeinden artenreiche und pflegearme Anlagen 
gestalten.

Fachgruppe Jungpflanzen

Erstmals fanden die Betriebsbesuche und die öffentliche  
Vortragsveranstaltung der FGJ gemeinsam mit dem Züchter-

verband CIOPORA Deutschland stand.  

9

12

11

13

7
Bundesfachgruppe Gemüsebau 

Extreme Gegensätze lernten die Teil-
nehmer der Studienreise der Bundes-

fachgruppe Gemüsebau, die vor 
allem Einblicke in den Gemüsebau 
in Chile und Argentinien bot.

8
Bundesfachgruppe Obstbau

Wechsel im geschäftsführenden Vorstand: 
Er besteht nun aus dem Vorsitzenden Jens 

Stechmann (2.v.re.) und seinen 3 Stell-
vertretern Jörg Geithel, Norbert Schäfer, 
Hubert Bernhard.

14
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                 ZVG
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Selbstver- 
sorgungs- 
grad  
(Markt)

111,2kg
Pro-Kopf-
Verbrauch  
an Gemüse

64,9kg
Pro-Kopf- 
Verbrauch  
an Obst

36 %

DER DEUTSCHE  
GARTENBAU

      2024 
BRANCHENDATEN

Selbstver- 
sorgungs- 
grad 
(Obst)

22,7 %

1.275
ha

Gemüseanbau- 
fläche (Freiland, 

ohne Kräuter)

121.537
ha

Unterglas- 
fläche

30.000
ha

Ernteverfrühung 
durch Folien etc.

49.203
ha

Baumobst- 
anlagen

ha
14.000

haErdbeeren

8.728
Strauchbeeren

6.510
Betriebe mit  
Baumobst
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4.620
ha

Zierpflanzenan- 
bau im Freiland

17.160
ha

Kulturfläche

1.650
ha

Zierpflanzenan- 
bau unter 

Glas

Quellen:  eigene Darstellung, nach Angaben des Statistischen Bundesamtes, des Bundeslandwirtschaftsministeriums,  
der Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH (AMI),  des Thünen-Institutes, Gesellschaft deutscher Friedhofsgärtner mbH

Stand:  Gemüse September 2024, Obst Oktober 2022, Fachhandel 2020, Zierpflanzen 2021, Baumschule 2021, Friedhof 2023, Gesamtmarkt Pflanzen und Gehölze 2024

ca. 
107

Pro-Kopf- 
Ausgaben

3.123
Betriebe mit 
Zierpflanzenbau

ca. 14.000
Betriebe des gärt. 
Fachhandels

ca. 1.536

ca. 32.000 387.113

Betriebe mit 
Baumschulflächen

Friedhöfe in 
Deutschland

Gräber mit einem  
Dauerpflegevertrag

ha
1.275

274

                             Beet- und  
Balkonpflanzen sowie Stauden

                             Erzeugung von  
                Zimmerpflanzen

ha
2.815                       Anbauflächen 

von Schnittblumen

Mio  
Stk.

FRIEDHOF

Gesamt- 
markt  
Pflan-
zen  
und  
Gehölze

8,8
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STELLUNG
NAHMEN

Gemüsebau im Spannungsfeld  
der Stickstoff-Nährstoffbilanz (Mai 2024)

ZVG bewertet Energiealternativen (Mai 2024)

Argumentationspapier zur Mautbefreiung (Mai 2024)

Stellungnahme zur Höfeordnung (Mai 2024)

ZVG kritisiert Zukunftsprogramm Pflanzenschutz  
(Mai 2024)

Vorschläge zum Bürokratieabbau (Mai 2024)

Gemeinsames Positionspapier zur Leitlinie Wasser-
knappheit (April 2024)

Stellungnahme zum Referentenentwurf zur Steigerung 
der Energieeffizienz und zur Änderung des Energie-
dienstleistungsgesetzes (April 2024)

ZVG-Positionen zur Europawahl 2024 (April 2024)

Verbändebündnis für Anpassungen bei neuen Züch-
tungstechniken (April 2024)

Maßnahmenpaket Zukunft Gartenbau (Februar 2024)

Stellungnahme zur EEW-Novelle Februar 2024 des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz 
(Februar 2024)

Positionspapier zur Harmonisierung der  
Torfreduktion (Januar 2024)

ZVG-Positionen zur  
Bundestagswahl 2025 (Dezember 2024)

Position zum Berufsvalidierungs- und Digitalisierungsgesetz 
(November 2024)

Gemeinsame Stellungnahme zum Jahressteuergesetz 
2024 (Oktober 2024)

Gemeinsame Stellungnahme und Vorschläge zum Büro-
kratieabbau im Steuerrecht (September 2024)

Novelle des Treibhausgas-Emissionshandelsgesetzes: Kritik 
an Einbeziehung Gartenbau in den neuen europäischen 

Emissionshandel (ETS 2) (August 2024)

Stellungnahme zur Änderung des Energieeffizienzgeset-
zes und zur Änderung des Energieverbrauchs- 

kennzeichnungsgesetzes (Juli 2024)

Spannungsfeld der Stoffstrom-/Nährstoffbilanz im  
Gemüsebau (Juni 2024)

Verbändeaufruf zum Zukunftsprogramm Pflanzenschutz (Mai 
2024)

Stellungnahme zur Umsetzung der EU-Energieeffizienz-
richtlinie und Anpassungen im Energieeffizienzgesetz 

(Mai 2024)

https://www.derdeutschegartenbau.de/standpunkte/

MEHR 
UNTER: 



www.gartenbau-versicherungen.de

Spezialversicherer des europäischen
Gartenbaus – seit 1847

Nachhaltig VERSICHERN,  
INTERNATIONAL schützen.
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UNENDLICH  
GRÜNE VIELFALT

28. – 31. JANUAR 2025 
27. – 30. JANUAR 2026

#ipmessen #weareipmessenWWW.IPM-ESSEN.DE

INNOVATIONEN

AKTUELLE  
BRANCHENTHEMEN

SONDERSCHAUEN & FOREN

TREFFPUNKT DER 
GRÜNEN BRANCHE

TRENDS

HOCHKARÄTIGE LIVE-SHOWS

SCANNEN. 
BLÄTTERN.  
ENTDECKEN.

E-BOOK:


